
 

Anhang 2 

Anhang zum schulischen Hygieneplan COVID-19 (Stand 23.04.2020) 
 

Personen mit einem höheren Risiko für einen schweren COVID-19-Krankheitsverlauf   

 

1. Bei bestimmten Personengruppen ist das Risiko für einen schweren COVID-19-

Krankheitsverlauf höher (siehe Hinweise des Robert-Koch-Instituts: 

https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Risikogruppen.html). Dazu 

zählen insbesondere Menschen mit vorbestehenden Grunderkrankungen, wie: 

 Erkrankungen des Herz-Kreislauf-Systems (z. B. koronare Herzerkrankung und Bluthochdruck) • 

chronische Erkrankungen der Lunge (z. B. COPD)  

 chronische Lebererkrankungen • Diabetes mellitus (Zuckerkrankheit) • Krebserkrankungen • ein 

geschwächtes Immunsystem (z. B. aufgrund einer Erkrankung, die mit einer Immunschwäche 

einhergeht oder durch die regelmäßige Einnahme von Medikamenten, die die Immunabwehr 

beeinflussen und herabsetzen können, wie z.B. Cortison) 

2. Für den Einsatz von Lehrkräften im Unterricht gilt Folgendes:  

 Das Risiko einer schweren Erkrankung mit COVID-19 steigt stetig mit dem Alter an. 

Insbesondere Menschen ab 60 Jahren können, bedingt durch das weniger gut reagierende 

Immunsystem, nach einer Infektion schwerer erkranken. Der Einsatz von Lehrkräften im 

Präsenzunterricht, die 60 Jahre und älter sind, darf nur auf freiwilliger Basis erfolgen. 

 Auch verschiedene Grunderkrankungen wie Herzkreislauferkrankungen (z. B. koronare 

Herzerkrankung und Bluthochdruck), Diabetes, Erkrankungen des Atmungssystems, der Leber 

und der Niere sowie Krebserkrankungen scheinen unabhängig vom Alter das Risiko für einen 

schweren Verlauf von COVID-19 zu erhöhen. Der Nachweis über die Nichteinsetzbarkeit im 

Präsenzunterricht erfolgt mittels ärztlicher Bescheinigung.  

 Für Patient/inn/en mit unterdrücktem Immunsystem (z. B. aufgrund einer Erkrankung, die mit 

einer Immunschwäche einhergeht, oder wegen Einnahme von Medikamenten, die die 

Immunabwehr unterdrücken) besteht ein höheres Risiko. Der Nachweis über die 

Nichteinsetzbarkeit im Präsenzunterricht erfolgt mittels ärztlicher Bescheinigung. 

 Eine Schwerbehinderung allein ohne Vorliegen einer risikoerhöhenden Erkrankung bietet keinen 

Grund dafür, dass diese Personen nicht als Lehrkräfte im Präsenzunterricht eingesetzt werden 

können. Ein entsprechender Einsatz erfolgt nicht, sofern mittels ärztlicher Bescheinigung 

bestätigt wird, dass ein Einsatz im Präsenzunterricht aus medizinischen Gründen nicht erfolgen 

kann.  

 Ebenfalls sollen schwangere oder stillende Lehrerinnen von der Erteilung von Präsenzunterricht 

aufgrund der bestehenden besonderen Fürsorgepflicht ausgenommen werden.  

 Lehrkräfte, die mit Angehörigen einer Risikogruppe im Sinne der obigen Kriterien in einem 

Hausstand leben, sind ebenfalls vom Präsenzunterricht befreit. Ein entsprechender Nachweis wird 

mittels einer ärztlichen Bescheinigung geführt. Sofern die Vorlage einer ärztlichen Bescheinigung 

nicht zeitnah erfolgen kann, ist die Abgabe einer dienstlichen Erklärung zunächst ausreichend. 

3. Schüler*innen, die bei einer Infektion mit dem SARS-CoV-2-Virus dem Risiko eines schweren 

Krankheitsverlaufs ausgesetzt sind, sind vom Schulbetrieb weiter nach ärztlicher Bescheinigung 

befreit. Gleiches gilt für Schüler*innen, die mit Angehörigen einer Risikogruppe in einem 

Hausstand leben 

https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Risikogruppen.html

